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Studie für den CULT-Ausschuss − 

EU-Finanzierungsprogramme 2021-2027 
in den Bereichen Kultur, Medien, Bildung, 
Jugend und Sport: erste Lektionen, 
Herausforderungen und 
Zukunftsperspektiven: Erasmus+ 

Erasmus+: das Programm der Union für 
allgemeine und berufliche Bildung, Jugend 
und Sport 2021-2027 umfasst Maßnahmen in 
allen Lernkontexten, sei es formal, 
nichtformal oder informell in allen 
Lebensphasen. Das aktuelle Programm stützt 
sich auf den gleichen Ansatz wie das 
vorherige Clustering-Programm im Rahmen 
von Leitaktionen (KA 1 Lernmobilität von 
Einzelpersonen, KA2 – Zusammenarbeit 
zwischen Organisationen und Institutionen, 
KA3 – Unterstützung der Politikentwicklung 

und -kooperation) sowie Jean-Monnet-Aktionen. Der KA-Ansatz gilt nun im Gegensatz zum 
vorherigen Programm auch für den Sport. Die Prioritäten für 2021-2023 sind inklusive Erasmus+, 
grünes Erasmus+ und digitales Erasmus+, die im gesamten Programm durchgängig berücksichtigt 
werden. 

Der Großteil der Mittel (80 %) wird über die nationalen Agenturen (NA) in den teilnehmenden 
Ländern (indirekte Mittelverwaltung) bereitgestellt, während die Europäische Exekutivagentur für 
Bildung und Kultur (EACEA) den Rest auszahlt. Von einem Gesamtbudget von 25,92 Mrd. EUR für 

Das vorliegende Dokument ist die Zusammenfassung der Studie über EU-Finanzierungsprogramme 
2021-2027 in den Bereichen Kultur, Medien, Bildung, Jugend und Sport: erste Lektionen, 
Herausforderungen und Zukunftsperspektiven: Erasmus+. Die vollständige Studie, die in englischer 
Sprache verfügbar ist, kann heruntergeladen werden unter: https://bit.ly/3r4icyX 
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den Zeitraum 2021-2027 wurden 24,8 % gebunden und 19,3 % in den ersten beiden Jahren 
ausgezahlt; diese Prozentsätze erreichten nahezu die Haushaltsziele.  

Der Haushalt stellt im vorangegangenen Programmzeitraum eine deutliche Aufstockung dar, wenn 
auch weniger, als die Europäische Kommission und das Europäische Parlament es sich gewünscht 
hatten. Umfragen bei NAs und einer breiteren Gruppe von Interessenträgern, die zur Unterstützung 
dieser Studie durchgeführt wurden, zeigten eine relativ starke Zufriedenheit mit dem erhöhten 
Budget der NA und eher weniger zufrieden mit den Interessenträgern. Andere Beweise, die durch 
Kommentare zu den Umfragen, Interviews und Positionspapieren gesammelt wurden, zeigten 
jedoch, dass der Anstieg dennoch willkommen war. Die Bereiche, in denen die Interessenträger eine 
bessere Finanzierung wünschen, sind KA1 und KA2. 

Vielfalt und Inklusion waren für die Erasmus-Programme schon immer wichtig, aber das Programm 
2021-2027 hat einen neuen Schwerpunkt, der durch die Annahme eines neuen Rahmens für die 
Förderung von Inklusion und Vielfalt sowie durch Leitlinien für bewährte Verfahren unterstützt wird. 
Es besteht eine starke Übereinstimmung darüber, dass Erasmus+ dazu beiträgt, Vielfalt und 
Inklusion zu verbessern. Neue Merkmale des Programms, wie kleine Partnerschaften, 
Pauschalbeträge und zweistufige Vorschlagsverfahren, wurden begrüßt, da sie wahrscheinlich 
kleinere Organisationen und Neuankömmlinge anziehen würden. Die Interessenträger möchten 
jedoch mehr tun, um die Kluft zwischen den tatsächlichen Kosten der im Ausland studierenden 
Personen und dem Zuschuss, den sie erhalten, trotz der Einführung von Aufstockungszahlungen für 
Personen mit geringeren Chancen zu schließen. Die Zeit und die Kosten, die für eine Anwendung 
erforderlich sind, und die Tatsache, dass kleinere Organisationen oft externe Hilfe benötigen, um 
ihre Anwendung zu machen, sind oft abschreckend für Organisationen mit wenig Ressourcen. Die 
Verfahren sind für kleine und neue Teilnehmer, wie junge Menschen, komplex zu verstehen. 

Eine Reihe möglicher Vorteile, die Erhöhung der Mobilität des nichtformalen und informellen 
Lernens, die Förderung der Beteiligung junger Menschen an demokratischen Prozessen und das 
zivilgesellschaftliche Engagement, die Förderung von Inklusion und Vielfalt, die Verbesserung der 
Qualität der allgemeinen und beruflichen Bildung und der Jugendarbeit sowie die Lernmobilität 
zeichneten sich in der Umfrage aus, wobei zwei Drittel oder mehr der Interessenträger diese 
Tätigkeiten, die Kernaktivitäten von Erasmus+ sind, als vorteilhaft ansehen. Es gibt erhebliche 
Skepsis hinsichtlich des Beitrags zum Sport und einige Zweifel am Beitrag zum digitalen Wandel.  

Die Wirksamkeit des Programms wird jedoch durch praktische Fragen untergraben. Obwohl die 
Aspekte der Beantragung von Erasmus±Mitteln verbessert wurden oder gute Ergebnisse erzielt 
haben (z. B. in Bezug auf die Klarheit der Aufforderungen oder die Kommunikation über sie), wird 
die Effizienz der Bewerbungs-, Bewertungs- und Berichterstattungsprozesse durch mangelnde 
Unterstützung und Orientierung, Inkonsistenz in den einzelnen NAs behindert. Vor allem die 
Benutzerfreundlichkeit des Vorschlagsformulars und der digitalen und IT-Tools ist ein Thema. 

Erasmus+ erweist sich als widerstandsfähig gegenüber externen Faktoren. Sie hat COVID-19 
überstanden und ihren Ansatz an die beschleunigte Einführung digitaler Umgebungen angepasst. 
Sie hat auch die Veränderungen im Zusammenhang mit dem Austritt des Vereinigten Königreichs 
aus der EU ohne spürbare Probleme absorbiert und die Aufnahme von Flüchtlingen aus der Ukraine 
erleichtert. Steigende Preise sind nach wie vor ein Anliegen sowohl für die NA als auch für die 
Interessenträger.  

Folgende Empfehlungen werden ausgesprochen: 

Empfehlung 1: Stärkung der Koordinierung, um ein gemeinsames Verständnis der 
Erasmus±Vorschriften zu gewährleisten  

Eine stärkere Koordinierung zwischen den NA, die von der Europäischen Kommission 
vorangetrieben und von ihr überwacht wird, würde zu einer kohärenteren Auslegung der 
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Vorschriften in den einzelnen NA führen und verhindern, dass NAs, die Unterlagen oder Beiträge 
erfordern, für kleine Organisationen nur schwer zu erhalten sind, während gleichzeitig die Qualität 
der Bewertungen in den teilnehmenden Ländern standardisiert wird. Die Europäische Kommission 
sollte sicherstellen, dass die NA und ihre Bewerter über ein klares Verständnis der Unterschiede 
zwischen Projektzuschüssen und Betriebskostenzuschüssen verfügen, da das Kapazitätsaufbauziel 
von Betriebskostenzuschüssen, das sie von Projektzuschüssen unterscheidet, nicht gut verstanden 
wird. 

Empfehlung 2: Weitere Vereinfachung 

Vereinfachungsmaßnahmen im Rahmen des laufenden Programms wurden begrüßt, aber es gibt 
weitere Möglichkeiten für Vereinfachungen, einschließlich des Vorschlagsformulars, und einfachere 
Anleitungen in einfacher Sprache. 

Empfehlung 3: IT-Probleme angehen 

Probleme mit der neuen Plattform sollten dringend angegangen werden, da die Gefahr besteht, 
dass potenzielle Antragsteller von der Bewerbung abgeschreckt werden. Das Ausmaß des Problems 
der „Bugs“ im neuen System und die inhärenten Schwierigkeiten bei der Nutzung der 
Plattformschnittstelle müssen eingehend untersucht werden. Stakeholder glauben, dass die 
Schnittstelle vereinfacht werden muss.  Die Kommission sollte auch untersuchen, warum die 
nationalen Behörden eine negativere Sicht auf die IT-Systeme haben als andere Interessenträger. 
Das Beneficiary Module (BM), Online Language Support (OLS) und das Project Management Module 
(PMM) scheinen besondere Probleme zu bereiten, zumindest in Bezug auf mangelnde 
Benutzerfreundlichkeit.  

Empfehlung 4: Einbeziehung von Anreizen in Erasmus+ 

Die im Rahmen dieser Studie konsultierten Interessenträger betonten, wie wichtig es ist, die in den 
Projektvorschlägen dargelegten Integrationsziele in vollem Umfang zu erreichen und in den 
Abschlussberichten hervorzuheben. Zu diesem Zweck könnte die Europäische Kommission die 
Festlegung europäischer Ziele mit Wirkungsindikatoren und einem umfassenderen Anreizsystem in 
Erwägung ziehen, um die Beiträge der Länder zur Eingliederung in Erasmus+ zu leiten und zu 
fördern. 

Empfehlung 5: Adresse Aktualität 

Mehr Sicherheit ist erforderlich, wenn Entscheidungen getroffen und Zahlungen getätigt werden. 
Die Interessenträger sind nicht nur der Meinung, dass es zu lange dauert, bis die 
Vergabeentscheidungen getroffen werden, sondern auch Ungewissheiten oder Verzögerungen 
beim Zeitpunkt der Auftragsvergabe und der Zahlungen an die Begünstigten hervorheben. Dies 
erhöht den Verwaltungsaufwand und erschwert die Finanzplanung, was sich besonders nachteilig 
auf kleine Organisationen und Neuankömmlinge auswirkt und damit die Ambitionen von Inklusion 
und Diversität untergräbt. 

Empfehlung 6: Verbesserung der Kommunikation auf wenig bekannten Plattformfunktionen 

Die Interessenträger scheinen ein geringes Bewusstsein für das Qualitätssiegel und die 
Projektmanagement-Module zu haben. Dies sollte auf nationaler und EU-Ebene angegangen 
werden.   
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Empfehlung 7: Verbesserung der Transparenz des Vorschlagsevaluierungsprozesses 

Die Bewerberinnen und Bewerber sollten detailliertere Rückmeldungen zu den Stärken, Schwächen 
und Bereichen erhalten, in denen ihre Bewerbungen verbessert werden können. Die dafür 
aufgewendete Zeit würde in Zukunft Früchte in Form von qualitativ hochwertigeren Anwendungen 
bringen. Informationssitzungen zu Berichtspflichten sollten zu Beginn des Projekts geplant werden, 
anstatt einige Monate zu warten.  

Empfehlung 8: Verbesserung der Transparenz des Portfolios der geförderten Projekte  

Die Europäische Kommission könnte in Erwägung ziehen, die Transparenz und Durchsuchbarkeit 
des Erasmus±Portals sowie des Portals zur Finanzierung und Ausschreibung zu erhöhen, damit 
Interessenträger und externe Parteien umfassende Projektdaten herunterladen und analysieren 
können. Derzeit können sehr begrenzte Analysen auf Projekt- und Länderebene durchgeführt 
werden, was die Transparenz der zugewiesenen Mittel einschränkt. 
 

Empfehlung 9: Reduzierung des finanziellen Risikos 

Entwicklung eines umfassenden Handbuchs oder eines Leitfadens mit Erläuterungen zu den 
Anforderungen und bewährten Verfahren für die Finanzberichterstattung, um aktuelle 
Unsicherheiten und wahrgenommene Mehrdeutigkeiten über die Erwartungen zu beseitigen. Dies 
sollte auch das finanzielle Risikomanagement umfassen, um das Risiko eines Ausfalls von Projekten 
aufgrund finanzieller Probleme zu mindern.

 

Weitere Informationen 

Diese Zusammenfassung ist in den folgenden Sprachen verfügbar: Englisch, Französisch, Deutsch, 
Italienisch und Spanisch. Die Studie, die in englischer Sprache verfügbar ist, und die 
Zusammenfassungen können heruntergeladen werden unter: https://bit.ly/3r4icyX 

Weitere Informationen zur Fachabteilung Forschung für das CULT: 
https://research4committees.blog/cult/ 
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Dieses Dokument ist im Internet abrufbarunter: www.europarl.europa.eu/supporting-analyses 
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